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Delegiertenversammlung
des Bernischen Mittellehrervereins

Samstag den 5. Juni 1915, vormittags 9 Uhr,
im Kasino Bern (Uebungssaal).

Traktanden :

1. Eröffnung durch den Präsidenten.
2. Protokoll.
3. Rechnungsablage.
4. Jahresbericht.
5. Statutenrevision. Referent: Herr Zimmermann.
6. Abkommen mit dem B.L.V. Referent: Herr

Zentralpräsident Dr. Zürcher.
7. Wahlen :

a. des Kantonalvorstandes;
b. der Rechnungsrevisoren.

8. Arbeitsprogramm.
9. Unvorhergesehenes.

Jahresbericht
des Bernischen Mittellehrervereins

pro 1914/15.

I. Allgemeines.
Anlässlich der Delegiertenversammlung vom

23. Mai 1914 wurde mit Genugtuung konstatiert,
dass verschiedene unserer Postulate, wie
Prüfungsreglement für Sekundarlehrer, Revision des Art. 35
des Reglements vom 5. Januar 1871, Witwen-
und Waisenkasse, aus dem Stadium der Vorberatung

herausgetreten seien und einer baldigen
Realisation entgegengingen. Die
Delegiertenversammlung stellte auch das weitere Verfahren
in der so wichtigen Angelegenheit der Revision
des Unterrichtsplanes fest, in dem sie die
Kommission beauftragte, einen Lehrplanentwurf
auszuarbeiten, der vom 1. Januar bis 30. Juni 1915
der Diskussion in den Sektionen unterstehen
sollte. Zur definitiven Beratung des Entwurfs
war auf den Herbst 1915 eine ausserordentliche
Delegiertenversammlung in Aussicht genommen.
So stand der K. V. vor einem arbeitsreichen Jahre,
in dem er hoffte, die Früchte langjähriger
Anstrengungen ernten zu können. Die Aussichten
waren zunächst die denkbar günstigsten; der
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Assemblée des délégués
de la Société bernoise des Maîtres aux écoles moyennes

Samedi le 5 juin 1915, à 9 heures du matin,
au Casino de Berne.

Ordre du jour:
1. Allocution du président.
2. Procès-verbal.
3. Reddition des comptes.
4. Rapport annuel.
5. Revision des statuts. Rapporteur : M. Zimmermann.

6. Compromis avec le B.L.V. Rapporteur: M. le
Dr Zürcher, président central.

7. Xominations:
a. du Comité cantonal;
b. des reviseurs des comptes.

8. Programme d'activité.
9. Imprévu.

Rapport de gestion
de la Société bernoise des Maîtres aux écoles moyennes

de l'année 1914/15.

1. Coup-d'œil général.
L'on avait pu constater avec plaisir dans

l'assemblée des délégués du 23 mai 1914 que,
parmi nos postulats, plusieurs — comme le règlement

concernant l'examen des maîtres secondaires,
la revision du §35 du règlement du 5 janvier 1871,
la Caisse de pensions en faveur des veuves et
des orphelins — allaient être admis, après avoir
passé la période des laborieuses préparations.
L'assemblée des délégués avait décidé de mener
à bien la revision du plan d'études et, dans ce
but, chargé la commission d'élaborer un projet
qui serait discuté dans les différentes sections
du 1er janvier au 30 juin 1915. Une assemblée
des délégués extraordinaire, qui se serait réunie
en automne 1915, avait été prévue pour discuter
définitivement le projet soumis. Le C. C. avait
donc une forte besogne pour l'année courante,
espérant récolter les fruits d'un travail de plusieurs
années. Au début, tout semblait marcher à souhait,
quand la guerre éclata, brisant momentanément
toute espérance. L'absence du chef de l'Instruction
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Krieg aber hat alles zum Stillstehen gebracht.
Durch die Abwesenheit des Unterrichtsdirektors
trat in den schulgesetzgeberischen Arbeiten ein
Unterbruch ein, so dass wir heute ungefähr da
wieder einsetzen müssen, wo wir Ende Juli 1914
stehen geblieben sind. Die Mobilisation brachte
uns dagegen eine neue Arbeit: die Sorge um
die Stellvertretung der unter den Waffen stehenden
Lehrkräfte. Diese Aufgabe übernahm sofort der
Gesamtverein, dessen Leitung über die getanen
Schritte im Korrespondenzblatt, sowie an der
Delegiertenversammlung Rechenschaft abgelegt
hat. Den beiden Vertretern des B. M. V. im K. V.
des B. L. V. erwuchs so eine ganz bedeutende
Mehrarbeit.

II. Witwen- und Waisenkasse.

Am 29. August 1914 fand die Generalversammlung

dieser Institution statt. Trotzdem
infolge des Krieges die staatliche Subvention vor-
läufig nicht erhältlich war, bescldoss die
Versammlung, die Kasse auf 1. Januar 1915 in Kraft
treten zu lassen. Damit hat sich die Witwen-
und Waisenkasse selbständig gemacht und wird
nun durch eigene Kraft versuchen, ihre humanitären

Aufgaben zu erfüllen. Der B.M.V. und
der B. L. V. betrachten ihre Aufgabe ihr gegenüber

als erledigt, werden aber dem Institut trotzdem

auch in Zukunft ein reges Interesse bewahren.
Im übrigen verweisen wir auf den Rechenschaftsbericht

der Kasse, der in Nr. 7 des
Korrespondenzblattes, letzter Jahrgang, erschienen ist.

III. Prüfungsreglement für Sekundarlehrer.

Am 18. April 1914 fand eine Konferenz der
Vertreter des K. V. des B. M. V. und des K. V.
des B. L. V. statt, an der die Diskussionspunkte
für ein neues Prüfungsreglement aufgestellt
wurden (siehe Korrespondenzblatt Nr. 2, 16.

Jahrgang). Wir rekapitulieren hier nur folgende
Postulate:

1. Von allen Kandidaten ist ein Primarlehrerpatent

und Primarschulpraxis zu verlangen.
2. In der Mathematik und den Sprachen soll

der Unterricht an der Lehramtsschule höher
einsetzen als bisher.

3. Der Unterricht an der Lehramtsschule soll
mehr Gelegenheit zu seminaristischen Studien
geben als bis jetzt.

4. Fähigkeitszeugnisse sollen nur an Bewerber
abgegeben werden, die über die gleiche
wissenschaftliche und praktische Vorbildung
verfügen wie die Kandidaten um das volle
Patent.

Diese Punkte wurden nun der Diskussion
den Sektionen des B. M. V. und des B. L. V. unter-

publique, appelé sous les drapeaux, fut la cause
d'un arrêt dans les travaux de législation scolaire,
ce qui fait que nous en sommes maintenant à peu
près où nous en étions à fin juillet 1914. En
outre, la mobilisation nous occasionna un surcroît
de travail, celui de pourvoir au remplacement
des maîtres mobilisés. L'Association toute entière
se mit à l'œuvre et s'acquitta de sa tâche avec
succès, comme on peut le lire dans le Bulletin
et dans le rapport fait à l'assemblée des délégués.
Le travail n'a donc pas manqué aux deux
représentants du B. M. V. au C. C. du B. L. V.

II. Caisse de pensions en faveur des veuves
et des orphelins.

C'est le 29 août 1914 qu'a eu lieu l'assemblée
générale de cette institution. Bien que la
subvention de l'Etat fît défaut, à cause de la guerre,
l'assemblée décida que la Caisse fonctionnerait
à partir du 1er janvier 1915. La Caisse dépensions
en faveur des veuves et des orphelins est donc
indépendante et essaiera de remplir, par ses seuls

moyens, le but humanitaire qu'elle s'est proposé.
Le B. M. V. et le B. L. V se considèrent maintenant
comme déliés de leur devoir vis-à-vis de la Caisse,
à laquelle cependant ils voueront à l'avenir leur
plus vif intérêt. Pour plus amples détails, voir
le rapport de la Caisse, paru dans le n° 7 du
Bulletin de l'année écoulée.

III. Règlement concernant l'examen
des maîtres secondaires.

Le 18 avril 1914 a eu lieu une conférence
des représentants du C. C. du B. M. V. et du C. C.
du B. L. V. dans laquelle ont été fixés les points
à discuter pour un nouveau règlement concernant
l'examen (voir le n° 2,16e année du Bulletin). Nous
nous bornons à rappeler ici les postulats suivants :

1° Tout candidat doit avoir le brevet d'en¬
seignement primaire et doit avoir enseigné
dans une école primaire.

2" L'Ecole normale supérieure exigera de plus
amples connaissances en mathématique et
dans les langues étrangères.

3° Il y aura plus d'exercices de séminaire que
jusqu'ici à l'Ecole normale supérieure.

4° On ne décernera un brevet de capacité
qu'au candidat dont les études scientifiques
et la pratique dans l'enseignement équivaudront

à celles du candidat au brevet complet.
Ces points ont été soumis à la discussion

des sections du B. M. V. et du B. L. V. Les sec-
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breitet. Die Sektionen des B. L. V., die die Frage
behandelten, stimmten ihr zu. Die Primarlehrerschaft

ist also gewillt, den jungen Lehrern, die
weiterstudieren wollen, Ergänzungsstudien in
Sprachen und Mathematik aufzuerlegen, bevor
sie in die Lehramtsschule eintreten. Auch die
meisten Sektionen des B. M. V. sprachen sich
für unsere Postulate aus. Einzig die Sektionen
Oberaargau und Mittelland fanden, es sei zu
weitgehend, von den Maturanden ein
Primarlehrerpatent und zweijährige Primarschulpraxis
zu fordern. Doch gelangten auch sie zum Schlüsse,
dass 'eine bessere praktische Vorbildung der
Kandidaten eine dringende Notwendigkeit sei.

Gestützt auf das Ergebnis der Diskussion
in den Sektionen stand die Konferenz der beiden
Kantonalvorstände nicht an, eine Eingabe an
die Unterrichtsdirektion auszuarbeiten, die auf
den oben zitierten Grundsätzen fusste. Die
Eingabe ist am 30. Juli 1914 abgegeben worden.
Der Kriegsausbruch hat aber die Arbeiten der
Behörde gestört, so dass in dieser Materie seither
nichts gegangen ist.

IV.

Keine Fortschritte konnten auch erzielt werden
in der Frage der Probelektionen und in dem
Postulat betreffend Revision des Reglements vom
5. Januar 1871. Doch ist zu hoffen, dass namentlich

in letzterer Hinsicht etwas geschehe, indem
die total überholten Bestimmungen unseres Se-
kundarschulreglements dringend eine Revision
verlangen. Konstatieren wollen wir, dass das
Reglement in der Inspektorenkonferenz zur
Behandlung kommen wird.

Ueber die Frage der Revision des Unterrichtsplanes

gibt die Berichterstattung der Spezial-
kommission Auskunft.

VI. Besoldungswesen.
In dieser Angelegenheit konnte selbstverständlich

dieses Jahr nicht viel geleistet werden ;

im Gegenteil, es erfolgte durch die Sistierung
der Alterszulagen eine Verschlechterung unserer
Positionen. Hoffen wir, dass mit dem Jahre 1916
bessere Verhältnisse eintreten werden, die es uns
erlauben, auch unsere finanziellen Postulale wieder
mehr in den Vordergrund zu rücken.

VII. Uebersicht über die Tätigkeit des K.V.
in den letzten zwei Geschäftsjahren.

Als der jetzt amtierende Vorstand am 31. Mai
1913 die Leitung der Geschäfte des B.M.V. über-

tions du B. L. V. les ont discutés et approuvés.
Le corps enseignant primaire veut donc que les
jeunes maîtres, qui désirent poursuivre leurs études,
passent un examen complémentaire dans les
langues et la mathématique avant d'entrer à
l'Ecole normale supérieure. La plupart des sections
du B. M.V. ont aussi approuvé nos postulats.
Seules les sections de la Haute-Argovie et du
Mittelland ont trouvé exagéré le fait que nous
réclamions de ceux qui ont le diplôme de maturité,
le brevet primaire et une pratique de deux ans
dans l'enseignement primaire. Elles n'en
reconnaissaient pas moins la nécessité urgente d'améliorer

la préparation pratique des candidats.
Pour donner suite à la discussion prise par

la majorité des sections, la conférence des deux
comités cantonaux décida d'élaborer une requête
basée sur les principes précités qui a été remise
le 30 juillet 1914 au Département de l'Instruction
publique. La guerre, malheureusement, a
désorganisé l'administration de l'autorité compétente
qui n'a pu s'occuper de cette question.

IV.
La question des leçons d'épreuve reste

pendante, de même que celle concernant la révision du
règlement du 5 janvier 1871. Il faut espérer,
cependant, que cette dernière sera bientôt résolue,
car notre règlement scolaire sur l'école secondaire
ne correspond plus du tout aux exigences
modernes. Nous nous bornerons à constater que ce
règlement va être discuté dans la conférence
des inspecteurs.

Quant à la question de la revision du plan
d'études, c'est la commission nommée dans ce
but qui en référera.

VI. Traitements.

L'année écoulée ne pouvait être favorable
à nos revendications; la situation financière des
maîtres est même pire qu'avant, puisque les
augmentations réglementaires ont dû être
suspendues. Nous aimons à espérer cependant qu'en
1916 les conditions économiques s'amélioreront
et que nous pourrons alors défendre nos intérêts.

VII. Résumé de l'activité du C. C. dans
les deux dernières années.

Lorsque le comité actuel entrait en charge
le 31 mai 1913. pour diriger les affaires du
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nahm, lagen ihm folgende Postulate zur Behandlung

und Förderung vor:
1. Revision des Sekundarschulgesetzes.
2. Erhöhung der Bundessubvention und ihre

Ausdehnung auf die Sekundärschule.
3. Revision des Prüflingsreglements und

Reorganisation der Lehramtsschule.
4. Haftpflichtwesen.
5. Besoldungsbewegung.
6. Witwen- und Waisenkasse.
*7. Stellvertretungswesen.
8. Unterrichtsplan.
9. Herstellung eines bessern Verkehrs zwischen

Sektionen und K. V.

Zu diesen Geschäften traten dann später noch
die Fragen der Statutenrevision und des
Abkommens mit dem B. L. V. Wir haben von den
Erfolgen und Misserfolgen auf den obigen
Gebieten stets Rechenschaft abgelegt und rekapitulieren

hier nur folgendes:
1. Sekundarschulgesetz. Es wurde eine

Eingabe ausgearbeitet, deren Postulate bei der
Beratung der Frage im Vorstand und im Plenum
der Schulsynode sehr stark berücksichtigt wurden.

2. Erhöhung der Bundessubvention und ihre
Ausdehnung auf die Mittelschule. Diese Frage
muss auf eidgenössischem Boden gelöst werden.
Deshalb befürworten auch wir den Kollektivanschluss

des B. L. V. an den S. L. V.
3. Revision des Prüfungsreglements.

Ausarbeitung einer Eingabe.
4. Haftpflichtwesen. Wird auf dem Boden des

S. L. V. demnächst erledigt werden.
5. Besoldungsbewegung. Siehe Jahresberichte

1913/14 und 1914/15.
6. Witwen- und Waisenkasse. Die Institution

wurde kräftig gefördert, so dass sie sich auf
1. Januar 1915 selbständig machen konnte.

7. Stellvertretungswesen. Trat hinter der
wichtigeren Frage der Witwen- und Waisenkasse

zurück.
8. Unterrichtsplan. Siehe Bericht der Spezial-

kommission.
9. Herstellung eines bessern Verkehrs zwischen

K. V. und Sektionen. Es wurden an die
Versammlungen der Sektionen Vertreter des K. V.
gesandt, was sich sehr gut bewährt hat. In der
Frage des Prüfungsreglements berief der K. V.
die Sektionspräsidenten zu einer Konferenz nach
Bern, eine Massnahme, die unsere Erwartungen
ebenfalls erfüllte.

10. Statutenrevision. Ausarbeitung eines
Entwurfes zu Handen der Delegiertenversammlung.

11. Abkommen mit dem B. L.V. Dasselbe
wurde den Sektionen zur Diskussion unterbreitet

B. M. V., il avait à discuter et à mener à bien
les questions suivantes:

1° Revision du règlement sur les écoles
secondaires.

2° Augmentation de la subvention fédérale
dont devraient bénéficier aussi les écoles
secondaires.

3° Revision du règlement concernant l'examen
et la réorganisation de l'Ecole normale
.supérieure.

4° Responsabilité professionnelle.
5° Traitements.
(i° Caisse de pensions en faveur des veuves et

des orphelins.
7° Remplacements.
8" Plan d'études.
9° Amélioration des rapports entre les sections

et le C. C.

A celles-ci sont venues s'ajouter la question
de la revision statutaire et celle du compromis
avec le B. L. V. Nous en avoiw déjà parlé plus
haut, mentionnant les succès comme les échecs;
aussi nous bornerons-nous au résumé suivant :

1° Règlement concernant l'école secondaire.
Le projet qui leur avait été soumis a été pris
en considération par le comité et le synode
scolaire siégeant au complet qui ont tenu compte
des postulats dans la plus large mesure.

2° Augmentation de la subvention fédérale
dont devraient aussi bénéficier leséeolesmovennes.
Cette question ne peut être résolue que par les
autorités fédérales. A ce point de vue déjà, nous
recommandons l'adhésion collective du B. L. V.
au S.L.V.

3" Revision du règlement d'examen. Elaboration

d'un projet.
4° Responsabilité professionnelle. Cette question

sera bientôt résolue par le S. L. V.
5° Traitements. Voir les rapports annuels

1913/14 et 1914/15.
6° Caisse de pensions en faveur des veuves

et des orphelins. Cette institution a gagné son
procès, puisqu'elle s'est fondée sans le secours
de personne à partir du 1er janvier 1915.

7° Remplacements. Cette question a passé
au second plan pour ne pas nuire à celle plus
importante de la Caisse de pensions en faveur
des veuves et des orphelins.

8° Plan d'études. Voir le rapport de la
commission.

9° Amélioration des rapports entre le C. C.

et les sections. Le C. C. a envoyé des délégués
aux assemblées de sections, ce dont chacun s'est
félicité. Quant au règlement d'examen, le V. C.

a invité les présidents de section à se rassembler
à Berne, initiative fort heureuse.
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und geht in empfehlenden Sinne an die
Delegiertenversammlung.

Erwähnen wollen wir noch, dass der K. V.
in den beiden Geschäftsjahren 18 Sitzungen
abhielt, in denen er 28 Traktanden erledigte.

VIII. Schluss.

Der B. M. V. hat, wie alle Personalverbände,
ein schweres Jahr hinter sich. Stillstand auf der
ganzen Linie war die Losung. Doch jetzt gerade
heisst es, nicht verzagen, sondern mit fester
Zuversicht den kommenden Tagen entgegenzuschauen.

Das Interesse für die Fragen der Erziehung

und der Schule wird von neuem erwachen,
sobald der Friede, die Vernunft und die Menschlichkeit

wieder eingekehrt sein werden. Zum
Schlüsse können wir mit Vergnügen konstatieren,
dass die Beziehungen zum B. L. V. stetsfort gute
waren. Das beste Zeichen dafür ist, dass die
Delegiertenversammlung des Gesamtvereins das
Abkommen vom Jahre 1911 einstimmig und
ohne Diskussion auf sechs weitere Jahre bestätigt

hat. Möge die Delegiertenversammlung des
B. M. V. diesem Beispiele folgen, um so das
Zusammenarbeiten des bernischen Lehrkörpers
beider Schulstufen auch für die Zukunft zu sichern.

Jahresrechnung
des Bernischen Mittellehrervereins pro 1914.

Vorbericht.
Die Jahresrechnung pro 1914 hat als Grundlage

die Jahresrechnung pro 1913.

Die Sektionen weisen folgende Mitgliederzahlen

auf:
Sommer Winter

Oberland 86 88
Emmental 35 35
Mittelland 202 185
Oberaargau 61 61
Seeland 114 109
Jura J104 _105_

~6Ö2 583

An Geschenken hat der Zentralvorstand
auszurichten beschlossen: An das «Rote Kreuz»
Fr. 50; an die kantonale Hülfsaktion Fr. 250;
an die belgischen Lehrer Fr. 150.

10° Revision des statuts. Elaboration d'un
projet qui sera soumis à l'assemblée des délégués.

11° Compromis avec le B. L.V. Il a été soumis

àia discussion des sections qui recommandent
à l'assemblée des délégués de l'approuver.

En terminant, nous tenons encore à dire que
le C. C, durant ces deux dernières années, a
tenu 18 séances pour liquider 28 tractanda.

VIII. Conclusion.

Le B. L. V., comme toutes les sociétés, a une
année pénible derrière soi. Stagnation sur toute
la ligne, tel a été son sort. Précisément pour
cela, il faut s'armer de courage et regarder l'avenir
avec confiance. Dès que la paix, la raison et les
sentiments humanitaires auront réapparu, recroîtra
l'intérêt qu'on doit porter à l'éducation et à

l'école. En terminant, nous constatons avec plaisir
que les rapports avec le B. L. V. n'ont pas cessé
d'être bons. La meilleure preuve, c'est que
l'assemblée des délégués de l'Association toute
entière a ratifié à l'unanimité le compromis de 1911,
et sans discussion l'a renouvelé pour 6 ans. Puisse
en faire autant l'assemblée des délégués du B. M.V.
pour assurer ainsi à l'avenir la collaboration du
corps enseignant de ces deux catégories d'écoles
bernoises.

Compte annuel de 1914

de la Société bernoise des Maîtres aux écoles moyennes.

Rapport préliminaire.
Le compte annuel de l'exercice 1914 a pour

base celui de l'exercice 1913.

Les sections indiquent, comme total de leurs
membres, les chiffres suivants :

Eté Hiver

L'Oberland 86 88
L'Emmental 35 35
Le Mittelland 202 185
La Haute-Argovie 61 61
Le Seeland 114 109

104 105

602 583

Le Comité central a résolu de verser : fr. 50
à la « Croix-rouge » ; fr. 250 à l'œuvre cantonale
de secours; fr. 150 aux instituteurs belges.
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